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Mit Hochfürstlich . Markgräflich Badischem gnädigsten prtvtlegis :
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Innhalt : : RegenSburg; Fortfezung des Reichsfürstenratbs Protokolls vom 11 ; Merz . Minister Laforcst

erhält einen Kourier von Paris. Strasburg ; französischer Trupvenmarsch. London ; fernere KriegSnachrich »

ten. Milizen Bill ; Sidney Smiths erhält ein Kommando. Leyden ; die Botschaft des Königs von Eng«

land wurde durch Kouriere nach Frankreich gesandt.

Deutschland .
Regensdurg , vom iz Merz.

Fortsetzung des Retchsfürstenrachs - Protokoll
'

vom n . Merz»
^ Ratzeburq, Se. Herzogs . Durchlaucht von Meck«
lenburg - Strelitz haben nur die in allen Bestim¬
mungen vollendete Abfassung des Hauptschlusses
der ausserordentlichen Rrichsdeputation abwarten
wollen , um dem gesummten Resultate vereinter Bemü¬
hungen die in vollem Maaße gebührende Gerechtig¬
keit wiederfahren zu lassen , Höchstdtefllbe « verehren
mit dem allerunterthäuigsten Dank die reichsväkerliche
Sorgfalt , welche Se . kaiserl, Majestät zur reichsgesez«
masigen Einteilung und Berichtigung der nach dem
Frieden von Lüneville noch zu erledigenden Gegenstän¬
de allergnädl^ A haben rintretr» lasten. Den von Weis¬
heit und Sachkunde geleiteten Vorschlägen der ver¬
mittelnden hoben Mächte , und der erprobten Geschtk-
lichkeit ihrer Stellvertreter, hak das deutsche Vater¬
land dir Beseitigung so mancherley Schwierigkeiten
und die stiediame Ausgleichung des vielseitigen und
verschiedenen Interesse der einzelnen Beschädigten un,
»erkennbar zu verdanken . Mögen die Folgen ihrer
Thetlnahme auch für die künftige Zeiten Sicherheit
und Ordnung über das Gesamtwesiu verbreiten . Nach ,
dem nun die von einer ausserordentk. Rcichsdevu-ari-
sn mir gleicher unermüdrrer Thätigkeit forkgesrzieu

-rüfenden Berathungrn zu einem vollständigen Be,
chluß gediehen , welcher , mittelst ihres Berichts vom
r^ v. M . der Retchsversammlung zur Genehmigung
oorgelegt worden , so haben- Se . Herzogs Durchlaucht
Ihrer trrugrhorsamsten Gesandtschaft den Befehl er«
cheilt , sich dahin votsnäo zu äussern :: Daß gedachter
veputatioashauptschiuß vom 25 v. M. in dem Zu¬
stande seiner gegenwärtigen Vollständigkeit nach allen
and jeglichen feilen und Bestimmungendesselben von
>em gesammlenRriche angenommen , und kaiserl. Maie,
iät in einem allerunrerthanigst zu erstattenden Reichs-

zutachten zur reichsoberhaupklichen Ratifikation ehrer«
netigst vorgelegt werde Die htebey von einigen Vor-
ttmmenden angeregten Einrükungen betreffend , so fin,
>en Se. Herzogs . Durchlaucht es allerdings wünsche»?,
verth , wenn jowohl der westphälische und alle «ach,
ölgende , bas Reich betreffende , Friedeasschlüffe in
>em Maaße , als solche durch den leiten Lüneviller
Frieden und die gegenwärtige Uebereinkunst nicht ab«
ieändrrt worden , wir auch alle bestehende Reichsgrund,
estzc uns verfassnngsmafige Rechte leglicher einzelner
keichsstände und Reichsangehörtgen tu dem aüerunter,
häaigk zu überrelchender . Reichsgutachten aufs bün-
igste bestätigt werden . Se . Herzog ! Durchlaucht er«
enne» die bey geschlossener Verleihung neuer fürstl.
Zirilstimmen auf Höchstdiesrlben durch Erlheilung ei.
er Stimme für die Herrschaft Stargardk grnomme «
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« e Bttükstchtkgüttg mit dm. verbindlichsten Dank . We¬
gen des im Reichafürstckirath künftig zu beobachten«
den Auftufsscrcma wollrn Se . herzoai . Durchlaucht
zwar m ter Hmflcht , baß auf diese Weift nur allen
dadiy eint - elenden Schwi -rlzkelttu vorgebeugt werden
kann , sich die darinn vorgeschlagene Ordnung gefallen
lassen müssen, dabey aber denVorbehalt des bisherigen
Ranges nochwevdig vorauöjezen .

Hefldnkassel : Se . hochfürstliche Durchlaucht
wiederholen an dieser Stelle die lebhafte Freu¬
de , welche Höchstsie bey dem glüklichen Ereigniß
der zu Paris unterm 2b . Dec. v I . abgeschlossenen
Konvention beseelt , wodurch nunmehr zur allgemeinen
und Ihrer besonder» Beruhigung die Hindernisse ge .
hoben sind , die der endlichen Bcrichttgung deS Frte.
densgeschäfts entgegen standen . In muten« propo5its tra¬
gen Se . hochfürstl . Durchlaucht mir Beziehung aufdie am
7I . überd . Annahme desDeputarionshauptschiussesvom
2z N . v. I . zu Protokollgegedei' -. Abstimmung darauf an ,
daß dir nach der gedachten Konvention und denen von
den bohrn vermittelnde» Mächten in ihrer unausgeftz.
rcn Thältgteit zur Vollendung des EnischädigungLge «
schäsls gemachten , und von der ReichSdepulation an«
genommenen Anträgen uud Vorschlägen adjustirte De-
vutarious . Hauptfchlvß mittelst des zu erstattenden
allerunterthämgste» ReichsgutachtenS zu genehmigen ,
«nd katserl. Majestät zur Ratifikation zu empfehlen scy.

. „ Was sodann die Bestärigung der äl -
tern Friedensschlüsse betrift , so findet man
dabey nichts zu erinnern , bezieht sich deshalb sowohl
als wegen der für die Reichsri terschaft verlangten
Klausel auf die tu der zü Dcputationssizung «6 IX
und X zu Protokoll gegebenen Abstimmungen , und
vereinigt sich hier wie dort mit denen über den lezrern
Gegenstand gemachten vorircflichen Mag . eburgrschcn
und den übrigen damit übereinkomnrcnden An rägcn. .
Wegen dos über dir Einführung des Octroi äe Na¬
vigation zu treffenden Reglements bezieht man sich
gleichfalls auf das in 8e88ione Oep. 4Z abgelegte Vo-
tvm, uud tritt überhaupt denjenigen Abstimmungen
Hey , welche ein einverständliches Benehmen des H.
Kurfürsten Erzkanzlers mit den an den Rhein angren¬
zenden Terrrkorialherren für nöthig halten. Schließ¬
lich wiederholen Se . hochfürstl. Durchl . Ihr schon
in vorhitrigcttZeittnbey katserl. Maj .u demReich u . auch
bey der jezigeu ReichsLcputation 8e85 ione zg äuge ,
brachtes Gesuch um Readmtffion derer dem Gcsammt-
haus Hessen vorhin zugkstarttenen noch bis zum An .
fang des 17 Jahrhunderts in Ausübung gewesenen, -

„ nd nur wegen besondrer Umstände nicht geführten
beydenStimmen der erloschenen fürstl. Linien, Rhein-
fcls und Marburg , mit der weiter empfehlend«»
Bitte , die Wiedereinführung derselben unter schiklichcn
Benennungen zu bewilligen. DasWeitrre vorbehaltend.—

Hersfeld : Wie Heffenkassö ! .
Hcsscndarmstabt : In Hinsicht auf die im § . 32

des neuen Havptschlusses enthaltene Aufrufsordnung
der älter» und neueren Stimmen twReichsfürstenrulh
verdanken Se . hochfürsti. Durchlaucht noch besonders
die Beiüksichtigung und austrükiiche Bestätigung der
Alkernartonsrcchte undSlrophcn , eben so , wie solche
unter den bekannten allfürstlichen Häusern bisher
Statt hatten , für die Zukunft , so wie die Beibchal«
tung dieserAlternativ» unter den daran thciinehmendrn
verschiedenen Häusern und den Linien Eines Hauses
auch inAnfthung den dkyftlbeii verlirhenen neuen fürstl .
Lirrlstimmen als einen überzettgevken Beweis der rühm.
lichrnSorgfolt der hohen vermii e ndenMächre für dir
Aufrechrhallung rcichsständifcher aus Verträgen und
Hausversassungen wohlerworbenen .Rechte .

Höchstdicftiben müssen übrigens, so wie bereits
fürstl. hcffenkasselischer SeilS geschehen ist, wegen der
Rradmision der beydcn regierenden Fürstlichhessische«
Häuser zu den Stimmen der gegen das Ende des
>6 und zu Anfang des 17 Jahrhunderts erloschenen

Heiden Fürstlichen Linien , Marburg und RheinfclS ,
die in vorigen Zei en an dieser Stelle schon mehrmals
gemachten , und von rmbrercn Höchsten und hohen
Mitständen bcrciiS für recht und billig erklärten Er -
iiinenmgen und Vorbehclr Iviedsrkohlen , und die Be¬
willigung der Wiedereinfühiung der beiden Stimmen
unter schickliche « Benennungen auf das Angelegentlich ,
sie empfehlen . Man wird dab . y nicht übersehen!
daß dcy diesen Stimmen von einer erst noch zu be¬
wirkenden oder auch nur zweifelhaften Qualifikation
gar nicht lie Rede ftyn tonne , indem die bemcldten
Summen dem Durchlanchngsten Geiammthauft schon
längst rkichsverfassungsmaßiz zrigtstanden bähen , und
die sorigeftzte Ausüdung derselben durch Umstände ,
die nicht mehr vorhanden sind , unterblieben mar.

Bey der nach dem tz . 39 . emzuvkdvcvdcn Schis ,
fahriö Abgabe , und den dadurch nicht nur zur erfor¬
derlichen Ergänzung der Dotation für den H . Kur¬
fürsten Erzkanzlcr , iondern auch für andere Betheilig¬
te zu eröffnenden Quellen , lassen des H . Landgrafen
H . D . den erprobten Einstchren und b °k -nnren rühm¬
lichen Gstanungen des H . Kurfürsten die verdiente
Gerechtigkeit wi,Verfahren , daßSe . Kurfü - stl . Gnaden
bey deri von Reichsrveacn Ihnen teSfalls zu crtheilen .
den '

Aufträgen und Vollmacht gemeinschaftlich mit
dem franz Gouvernement alles überall »auf das Be - >
ste und Gkmetpriüzlichste cinzurichAN bedacht styn -
werden .

Um desto vertrauensvoller kännen S . H . D- . es als
eine sich von selbst verstehende Sache voraus,ezcn , daß
bor, der ganzen Anstalt wesentliche Rechte der Lan¬
deshoheit der an den Rhein angränzcnbcn Landes - !
fürsten auf keine Weise werden zurückgejeit, «vp beH >
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de« , über die Etablirung der Schiffarthabgabt zu
treffenden Reglements einverständlich mit solchen an
dem Rhein anliegenden TerricorialHerren sich werde
benommen werden ; zumal da die nruestcKajs. Wahleapt-
luialionArl. 4. §. n . , im Fall einer zuBerichtigung der
FriedenöhandlungenStatt findenden Bevollmächtigung
den Kurfürsten , Fürsten und Ständen die Zuziehung
ihrer Gesandten zu solchen Unterhandlungen wegen
ihres eigenen Interesses bereits- zugcsichert hat , und
selbst schon in dem erwähnten § . zy . des Haupt «
schlussrs die nothwendige Konkurrenz der LandeSher«
ren bcy der Ernennung der Einnehmer auf dem rech»
ten Ufer , und bey den jährlich zu treffenden Unter «
Haltungsanstalten anerkannt ist.

Se . Hochs . D. vereinigen sich also nunmefw mit
denjenigen Abstimmungen, welche auf u verweilte Ge«
uehmigung desDcputations Haupkschlusseö nach seinem
Zanzen Jnnhalt und auf ein deßsallS Kais. Maj . zu
erstattendes Reichsgalachren zur reichsobrrhaupllichc«
Ratisikation antraaen .

Höchstdirselben finden übrigens die Bestätigung des
WestphälischknFrieöensschlusseSund allsr andern Reichs -

"Grundgeseze, insoweit
'

sie durch den Lüneviller Frieden
«nd wds derselbe zur Folge hat, abgeänderr sind, ganz
-unbedenklich ; treten in Betreff der, wegen der Reichs«
ritterschast in Anregung gebrachten Clausei . wel-
che an sich Sie Ihres Orts für theils unnöwig
und theiiö unzweckmäßig erachten , aus allen Fttt
den Herzoqi . Magdcvurgischen und a dern daunt
übereinstimmenden Anträgen d -y .

(Die Forrietzung folgt . )
Regensburg , vom 18 Merz.

HriNe früh langte b >y dem ftauz . Minister Laforest
ein Kouricr auS Paris an , der nach einem kurzer ,
Aufenthalt seinen Weg nach Wren ferssetzke.

Frankreich
Strasburg , vom 18 Merz .

Heute ist die 42 . Halddrigade hier angekommen.
Sie kommt vonLrndau und zieht morgen wetter.nach

.Helvetien zu.
Strasburg vom 20 Merz .

Nach Berichten vom i nie« Rhemas « r vom »6 Merz ,
ist es nunmehr entschieden , daß die vielen Pammoni.
algüier der ehemals in den vier neuen Deparlcmenren
begüterten demschen Reichsfürsten und derjenigen Reichs,
grafen , welche auf der rechten Rheinseite Enrschädi .
gung erhalten haben , der sranz Republik anheim ge-
fallen sind . Die meisten derjelben gehörten dem Kur-
Hause Baiern , ten ehemaligen geistlichen Kurfürsten
und einigen Bischöfen , dem Markgrafen von Baden ,
dem Fürsten von Nassau , dem Landgrafen von Hessen .
Der Betrag dieser Territorialbeflzungen ist bey der Aus -
werfung der Entschädigung dieser Fürsten .mit ln An.
schlag gebracht . worden. M Theil dieser Güter wird ,

wie bereits bekannt ist , zur Dotation der Ehrenlegion
verwendet ; der andre und bey weitem größte Theil
derselben bildet , nebst den zahlreichen geistlichen und
Klostcrgüiern , die ebenfalls der Nation avheim gefal«
len sind , eine sehr beträchtliche Masse voli noch 22»
veräusserlkn Nationaldomainen . Man will aber durch
Briefe aus Paris bereits wissen , daß sich der Staats«
rarh mit der Diskussion eines Vorschlags deö Finanz ,
ministe , S Gaudin beschäftigt , welcher auf eine verbes«
jene Vcräufferungsart der Nationalgütrr abzwekt , die
in den Rheinocpartements und im Piemont zuerst voll«
zogen werden soll . Die Waldungen sind von dem Ver¬
russ völlig ausgenommen , und kommen in Regie . —
Bis ictzr waren alle diese Güter als jcquestrirte Be.
sizungen anqchhen , und , als solche , von den Einneh.
mern der Dvmaincn , (die umstentheils zugleich Ei»,
nehmer des Enregrstrrnicnls sind) , verwaltet worden.
Der Sequester wird erst dey brr Veräußerung aufge«
hoben . Mit den Gebäuden soll der Anfang gemacht
werden. Da aber , wie cs heißt , nur gegen baareS
Geld und in sehr kurzen Terminen verkauft werden
soll , so ist za besorgen , daß dt« Güter unter dem
Preis veräußert werden , und zum Theil in die Hän>
de von Wucherern fallen , wenn nicht von Seiten der
Regierung dagegen ernstliche und durchgreifende MaaS«
regeln getroffen werden . D e rmerschaftlichen Güter
seilen nicht in dieser Kathcgone begriffen seyn , son¬
dern , ss wie es bis iezt bereits bey mehreren der Fall
war , nach und nach vom Sequester befreie , und ih¬
ren vorigen Eigenehümern zurükgezeben werden , je.
doch unter der Bedingung , daß diese leztcrn auf die
bis zur Epoche der Aufhebung des Sequesters eingrzo«
genen Einkünste'keinen ferneren Anspruch machen kön¬
nen . Das Stapelrecht von Mainz , so wie das von
Köln , scheint so tdaarrnd bestehen zu sollen , aber
nicht gegen Bewohner vom linken Rheinuser , sondern
nur gegen Deutsche und Holländer , die den Rhein
befahren.

Grosbrittanicn.
London , vom 14 Merz.

Die KriegSrüstungen werden mit Lebhaftigkeit forr»
gesetzt. - Die Maicosenpresse, die völlig unerwartet
gekommen , ist eben dadurch um so ergiebiger ausge¬
fallen , and eine gestern der Admiralität vorgelegte
Liste gib : bereits 4200 Mann an , die in der einzigen
Stadt London theils gepreßt worden , theiis fr . ywil-
lig sich Hab n anwerben lassen Das Kommando der
Knnaljiotke wird dem Vernehmen nach Admiral Gard »
ner erhalten , während Sir Jonas Saumarez in den

.Dünen,- uns Adm . Thornborough bey Nore ^rnd
Sheerneß kommandtren werden . Air Swncy Smith
und einige andre thätjgc uyö unternehmende Seeoffi,
ziere werden , wie man binzuW , verschied»« au<
Fregatten uvd Kanonierschaluppen zujammengefetzte
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Eskadren kommandiren , um eine ObftrvationSlinie
längst den franz . Küsten zu bilden . Die Zahl der M
itzl in Bereitschaft gesetzten Linienschiffe belauft sich
auf iz . Der Admiralitats - Telegraph ist veifloßnen
Vamstag den ganzen Tag in Bewegung gewesen und
gestern sind durch denselben Nachrichten aus Borts ,
mouth , Shccrneß und den Dünen eingelaufen .

Der Herzog von Wallis hat dem Parlament zu
erkennen gegeben , daß bey der dermaügcn Lage des
Königreichs alle Mittel und Ressourcen des Staats
dem öffentlichen Dienst angehören und dass man daher
nicht ferner mit seinen Angelegenheiten sich beschafft -

gen mogle .
Dier itzigen Umstände scheinen eine neue Umwand .

lur,g in Len Gesinnungen und der Taktick unsrer ver -

schiebnen politischen Parteien vorzuberettcn . Grenvillc
und Windham haben in den Parlamentsdebatten über
die königl . Botschaft am 8 - d . eine ziemlich gemäsigte
Sprache geführt , die alten Orpositionsblätier , die
seil denr Frieden von Amiens das Ministerium unauf¬
hörlich des KUinmurhs und einer feigen Nachgiebig ,
keic beschuldigten , greifen dasselbe , seitdem cs Kraft
und Nachdruck zeigen will , mit mehr Erbitterung
als jemals an . Getreuer ihrer alten Sinnesart schei¬
nen Fop , Sheridan rc . geblieben zu seyn , elfterer

.hat am io . in einer Versammlung , des Whigklnbs
eine Rede gehalten , worinn er - feinen Schmerz über
jene königl . Botschaft äuffert und erklärt , daß er sich
fest an alles halten werde , was nur die entfernteste
Hoffnung , daß das Unglück eines neuen Kriegs ver¬
mieden werden könnte , zu geben vttmögte , insofern
Ließ nemlich nur auf irgend eine Art mit der Ehre
« Ud der Sicherheit GrosbriltanienS verträglich wäre .

London vonv iz . Mer ;
Gestern machte der Kriegssccretär in dem Unterhau .

se den Antrag zur Ernennung eines Komittc , um die
Kosten des Soldes und . der Kleidung , der Miliz für
das Jahr I8oz . zu untersuchener forderte in der
Folge zur Abfassung einer Gill , um den Gesetzen
über die Fommung der Miliz mehr Nachdruck zu
geben , auf . Jenes Komik « wurde bewilligt , und eben
so auch ein Ausschuß zur Abfassung der begehrten
Vlll . niedergesezt . .

Gestern har Slr Sidnerr Smith , der , wir bereits
bemerkt worden ist , eine leichte Bcobachrungseskadre
kommandiren wird , seine Instruktionen von der Ad¬
miralität empfange » .

Lord Pelham hat den Lord -Lieutenants der an den
Küsten liegenden Grafschaften zugeschrieben , um den -

ftlbry die strenge Vollziehung der die Fremden betref¬
fende ». Gesetze zu empfehlen , besonders aus dem Grun¬
de , weil die Regierung Ursache zu glauben hat , daß
Öfters Fremde aus Land kommen , ohne den vorgeschrik - -

krrun Formalitäten ein Genüge zu leisten ; -

Leyden , vom 17 Merz.
Die hiesige Zeitung enthält heule folgenden Artikel : '

Die bekannte Botschaft beS Königs von England an
das Parlament ist durch ausserordentliche Kouriere
nach Frankreich gebracht worden . Dieses unvorge «
sehene Ereigniß konnte nur schleunige Entschlüsse von
Seiten der franz . Regierung zur Folge haben . Wir
können noch nicht Len ganzen Umfang der von der¬
selben getroffncn Vorkehrungen kennen , allein wir sind
sicher , daß sie nicht weniger kraftvolle Maasregeln ge¬
troffen hat , als die engl . Regierung , und daß im
Fall eines Bruchs unverzüglich der ganze Theil der
Küsten von Europa , der Frankreichs Einfluß unter¬
worfen ist , und der eine Landung begünstigen könnte ,
von Truppen bedeckt sipn würde . Unter diesen kriti¬
schen Umständen ist ein Kourier bemerkt worden , der
von Harvich zu Hrlvötsluts ankam und mit Depescherr
für den brillischen Gesandten am ruß . Hof uach Pe¬
ter sburg eilte ._ _

Anzeige .
Carlsruhe : Durch mehrere Musikfreunde aufgernuM

irrt , unlerotmmk der Unterzeichnete ein musikalisches
Leih - Institut unter den für die Herren Abonnenten
vorlheiidafresten Bedingungen , welche dem Catalog
vvrgedrukr und auf den ucn Aprtll bey Unterzeichne - -

lem unentgeltlich zu haben sind . Carlsruhe den ist .
Merz 1803 . Carl Schütt

Privilegierter Musikoerleger :
Rastadt . Der Unterzeichnete har von Macklvls

Hofduchhandlung . zu Carlsruhe eine Anzahl der
bereits bekannten 6 OrgauisaftonS - Edikte zum
Verkauf in Commission erhalten , mit der Bemerkung, ,

baß der Preis derselben erst später bestimmt werden
könne . — Um den Wünschen des hiesigen Publikums

zu entsprechen , einzelne , dasselbe mehr inrereff -reode

Hefte abgcben zu können , habe ich den Preiß eine -

jeden Bogens auf 6 kr. gesetzt,und so mehrere eirzel »

ne Hefte verkauft . — Nun betreuter mir die gedach¬
te Buchbandiung , daß lch von jedem Heft die glei¬
che Anzahl ihr adnehmeu und »errechnen müsse , va sie
keine emzelnr Hefte abgeben könne , indem die bereits

erschienenen 6 Hefte mit den folgenden qachkom »

wenden ein ganzes ausmachen , das durchaus nicht '

getrennt werden könne , und daß der Dogen auf 4
kr . tarier fty . — Diejenigen , welche einzelne Hef¬
te bey mir gekauft haben , muß ich - daher ergebenst
bitten , auch die übrigen Hefte an sich zu kaufen ,
um cinTanzeS zu ervalten , und mich nicht im Scha¬
ken zu lassen : da hingegen kommen einem jeden , der

bey mir gekauft hat , 2 kr . p . Bogen zu gut , die

ihm bey Erkaufunz der übrigen Edikte vergütet

werden. Rastatt den - r . Merz . izoz.'
Hoftuchdrucker Spristzing .
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